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DIe Exemtion der Ordensverbände
1m Kırchenrecht

Vıktor Dammertz OSB Rom

Die Grundlagen für das Cu«Cc S&

In Fortführung und Ergänzung der Beschlüsse des Ersten Vatıkanıschen
Konzıls hat das /7weıte Vatıkanum dıe tellung der 1SCHNOTeEe in der Kırche
MNCUu bedacht und dıe Kompetenzen der Ortsoberhirten erweıtert. DiIie grund-
egende Aussage steht 1m Dekret ber Hirtenaufgabe der 1SCAHNOTIe HRI-
SIUS DOMINUS (CD 8a) „Als Nachfolgern der Apostel steht den Bıschö-
fen In den ihnen anvertrauten Dıiözesen VO  S selbst Jede ordentlıche, e1gen-
ständıge und unmıttelbare (Gewalt L dıe ZUTr Ausführung iıhres Hırtenamtes
erforderlıch ist DiIe Gewalt, dıe der aps Ta se1INESs Amtes hat, sıch selbst
oder eıner anderen Obrigkeıt vorzubehalten, bleıibt el immer und in
em unangetastet. ” Dem Konzıl WarTl sehr daran elegen, alle apostolıschen
Tätigkeıiten innerhalb der DIiözese der Leıtung des 1SCANOLIS koordi-
nıeren (CD
Auf der anderen Seıte betonte das Konzıl aber auch, daß dıe Ordensgemeı1n-
schaften ihre Eıgenart und iıhr uUrc den (Ge1lst der Gründer und dıe 1I1-
den Überlieferungen überkommenes FErbe ireu bewahren sollen:; iıhr Engage-
ment in der Kırche muß ihrem Je besonderen Charakter echnung tragen
(PERFECTAE CARTITTATIS D, ©))
Von diesen beıden Ansätzen her erga sıch ach dem Konzıl dıe Notwendig-
keıt, dıe Beziehungen zwıschen Bıschöfen und Ordensverbänden IICUu be-
denken und auch das Exemtionsrecht TICU fassen.

Abkürzungen
Christus OMINUS. ekret des Il Vatikanıschen Konzıls ber dıe Hırtenauf-
gabe der Bıschöfe In der Kırche.

Ecclesiae sanctiae Motu propri0 1966 Normen ZUTI Ausführung einiger eKTe-
des Il Vatıkanıschen Konzıils.

utuae relatıones. Leıtliınien der Kongregatıion für dıe Ordensleute und Säaku-
larınstıtute und der Kongregatıon für dıe 1scholie für dıe gegenseıltigen Bezıle-
hungen zwıschen Bischöfen un Ordensleuten In der Kırche.
Deutscher ext ın Jg 1979, {
Perfectae carıtatıs. Dekret des Il Vatikanıschen Konzıls über dıe Erneuerung
des Ordenslebens. Lateinisch und deutsch in Jg 1966, 10—33

Schema Textentwurf (1980) des Kirchenrechts.
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Thesen ZU xemtionsrecht

24 Das Rechtsıinstitut der Exemtion bleıibt 1im ec ernalten

on dıe Dogmatısche Konstitution GENTIUM (LG 45 I1) hat
das ec des Papstes bekräftigt, Ordensverbände der Jurisdiktion der (Orts-
oberhirten entzıiehen und S1e entweder sıch selbst oder eiıner anderen
kırchlıchen Autorıtät (etwa dem Patrıarchen) direkt unterstellen. Das Bı-
schofsdekret begründet dieses ec des Papstes einerseılts mıt dem Interesse
der en der inneren FEıinheıt des Verbandes und „Wachstum und
Fortschriutt 1im klösterliıchen Lebenswandel“, andererseıts mıt dem Interesse
des Papstes, ber diıese erbande ZU der Gesamtkırche verfügen
können (CD 35,3) Das Schema des CC hat diıese Aussage übernommen
(€ 519)

Dıie Exemtion soll VOI em dıe innere Autonomıie sıchern.

Gegenüber dem bısherıgen ec wırd dıe Exemtion jedoch stark modıif1-
ziert. SIie soll VOT em dıe innere Autonomie der Ordensverbände sıcherstel-
len (CD 35 Dıiese Autonomie aber wırd in unterschıiedlichem rad ql-
len Ordensverbänden zuerkannt. Das CUuU«C eCc kennt ZW al eın starkes (Je-

zwıschen den erbänden päpstlichen und jenen dıözesanen Rechts,
ebenso bleiben erhebliche Rechtsunterschiede zwıschen Priesterverbänden
und Laieninstituten bestehen, aber innerhalb der Gruppe der Priesterverbän-
de päpstliıchen Rechts ist der Unterschıe zwıschen exemten un nıchtexem-
ten Instituten auf eın Iınımum reduzıert. Den entscheıdenden chrıtt dıe-
SCI Entwicklung vollzog schon das Päpstliche eskript C ADMOTAL
VO 11 1964., das in Nr 13 den Höheren Oberen der nıchtexemten TIE-
sterverbände päpstlichen Rechts dıe Vollmacht gab, „Jurisdiıktionsakte ZUT

inneren Leıtung und Dıiszıplın nach Art der höheren Regularoberen set-
7eN.

uch das CUuU«CcC Schema g1bt den Oberen und apıteln er Priesterverbände
päpstlıchen Rechts, ob S1E sınd oder nıcht, dıe Jurisdiıktion in foro 1N-

ei externo (Schema 523) Dadurch fallen ın Zukunft dıe Unter-
chiıede zwıschen den Ca  - 8’74 und 8 /5 SOWIeEe 1337 und 1338 CI fort
uch dem unterschiedlichen Verfahren be1 der Entlassung eines Ordensman-
11C5$S mıt ew1ger Profeß (vgl Cd  = 649650 mıt Ca  3 CIC) ist dadurch der
en worden. Dem rag das Dekret der VO 2R 1974
(AAS 66, 1974, ASS Schema 620{f.) echnung. hne 7Zweıfel verhert
das Exemtionsprivileg uUurc dıe Aufwertung der nıchtexemten Priesterkon-
gregationen praktıisch vieles VO  —_ seiıner bisherigen Bedeutung.
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3 Das apostolısche ırken der Ordensleute ist In dıe Gesamtpastoral
der 1Özese integrieren.
Im Interesse eiıner effizienten Gesamtpastoral In der Dıözese hat das Konzıl
betont, daß der Bıschof alle apostolıschen Inıt1atıven ın seinem Terrıtorıum
koordinieren und aufeiınander abstiımmen soll, mögen S1e „dıe Katechese, dıe
Miıssıonen, dıe Carıtas, dıe sozlalen Fragen, dıe Famılhıen, dıe chulen oder
ırgendemn anderes pastorales 1e] betreffen (CD L: vgl Schema 605) In
diıese Gesamtpastoral sınd dıe In der Dıözese ebenden und tätıgen Ordens-
leute integrieren. Deshalb betrachtet das Konzıl alle Ordensegeıstlıchen
ohne Eınschränkung, also auch dıe eXxemten, „1IN einem wahren Sınn als ZU
Klerus der Dıiözese gehörend“, und „auch dıe anderen Ordensleute, Männer
WIE Frauen, ehören ın einer besonderen Weilise ZULI Famılıe der DIiözese“
(CD SEn 36)

ntier Wahrung ihrer 1genart können dıe en VON den Bıschö-
fen Seelsorgsdiensten herangezogen werden.

[Dieser (Girundsatz wırd In 35,1 aufgestellt, In L, 30 präzısiert und In
52 wıederholt Er oılt nıcht 1U für dıe Ordenspriester, sondern für alle

Ordensmänner und -frauen. Die Oberen werden ermahnt, einem entspre-
henden Bıttgesuch des 1SCANOIS ach Kräfiten stattzugeben. Allerdings WCI-

den zugle1ıc auch dıe (Grenzen aufgezeıgt, dıe den Bischöfen SCZOSCH Ssınd: CS

wırd nıcht NUuTr als Voraussetzung eın dringendes Bedürfnıs der Seelsorge un:
angel Kleriıkern verlangt, sondern CS muß auch die Eıgenart des einzel-
1LCH Ordensverbandes berücksıchtigt werden. In 3335 wırd das ebot,
dıe Eıgenart der einzelnen erbande wahren, ıimmer wıeder eingeschärtt.
uch dıe entsprechenden Normen ın 1, 22 —20) erkennen diese Rücksicht

Insbesondere werden dıe Klöster. dıe sıch einem rein beschaulıchen Le-
ben wıdmen, ausdrücklıch VO  = dıesem e des 1SCNOIS ausgenommen
(CD 35, IL; L, 36 SL: Schema 600) Wenn In CDn 14 gesagt wırd,
daß dıe Ordensleute, oft S1e „legıtime“ Seelsorgsaufgaben gerufen WCI-

den, diıesem Ruf ach Kräften Lolgen sollen, wırd stillschweıgen-
ZU, daß CS auch eın illegıtimes Verlangen geben kann, dem dıe Ordensleute
natürlıch nıcht folgen brauchen.
In dıesem Zusammenhang sSe1 darauf hingewılesen, daß ıIn eX fundamen-
talıs SCUu praeCcıpuus eines jeden erbandes der Geilst und dıe wahren Absıch-
ten des Giründers hinsıchtlich Natur, 1e1 und Eıgenart des Verbandes SOWIEe
dıe esunde Iradıtiıon klar niedergelegt werden mussen Das NEUC Rechts-
buch wırd einen entsprechenden Kanon enthalten (vgl Schema S4S)
Da dıeser CX praecıpuus be1 erbänden päpstliıchen Rechts VO Aposto-
iıschen bestätigt werden mu und ohne se1ıne Zustimmung nıcht gean-
dert werden kann, ist auch für jeden Bischof verbın  ıch
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Sobald dıe Tätigkeıt der Ordensleute unmıttelbar dıie kırchliche
Offentlichkeit berührt, unterlhegt S1e dem Weısungsrecht des 1SCANOTIS
Das Bıschofsdekre (CD 35,4) nthält eine Aufzählung VOoOnNn Fällen, In denen
„alle Ordensleute., dıe exemten un dıe nıchtexemten“, den Ortsoberhıirten
unterstehen. Diese Liste wırd In L, 72 —4A0 teiılweise erganzt und erläutert.
Das Schema des Ordensrechts hat diese Normen In allgemeıner Orm
üubernommen C 604 $ 2)
Als Grundregel äßt sıch teststellen, dalß dıe Ordensleute immer dann dem
Ortsoberhirten unterstehen, WENN ihre Tätigkeıt diırekt dıe kırchliche Offent-
1C  el berührt

DiIie INn 554 44 und L, 2 s genannten lassen siıch In folgen-
de Gruppen glhıedern:

S  s Öffentlicher Vollzug des (Gottesdienstes (ES L, 26; 43 LL; Schema
604 E 609)

Was unter dem „OÖffentliıchen Vollzug  CC der Lıturgie verstehen ıst, wırd 1mM
Text selbst erläutert: „S1 ad haec ordınarıe ıdeles accedant“ (ES l 26) NS
betroffen sınd also Gottesdienste, denen gewöhnlıch 1L1UT dıe Miıtglıeder
des eigenen Hauses teılnehmen, auch WEeNN S1e gelegentlıch und ausnahms-
welse VonN anderen Gläubigen besucht werden. Ferner wırd das egıtım e_
worbene Cr auf eınen eigenen Rıtus für dıie Kommunıität geschützt.
Schlıießlic ist der Bıschof nıcht befugt, ın dıe Ordnung des Chorgebets als
olcher oder In andere lıturgıische Funktionen, dıe der spezıfischen EFıgenart
des Klosters entsprechen, einzugreıfen. Dazu gehört auch das eigene alen-
darıum. Diıe Weısungsbefugnıi1s des 1SCHNOIS (und der Bischofskonferenz)
wırd VOT em dıe Eucharıistiefeier unNnseTeTr Oommunıtäten betreffen, WECNN
daran gewöhnlıch auch andg‚re äubıge teillnehmen (z Fragen der and-
kommuni10on, authentische UÜbersetzung der lıturgıschen TEXtE. Predigt, Hır-
tendbriefe, Kollekten USW. ; vgl I 5%) Der Bischof hat das CC dıe Klo-
sterkırche ın ezug auf die Durchführung der lıturgischen Vorschriften V1-
sıt1eren und etwaıge Mißbräuche nach fruc  OSser Ermahnung des Oberen
selbst „Propria auctorıtate“ aDZustfellen (ES I 38 und Schema, 609 Das
bedeutet für dıe en eıne Eınschränkung der Exemtion gegenüber
Ca  S S Il. und Ca  S 617 SG

Z usübung der Seelsorge für das olk (ES I 25 1 D Schema
604 und 745
Aus allem, Was biısher gésagt wurde, versteht sıch dıe Abhängigkeıt der ()r-
densleute VO Bıschof, sobald S1e auch In ihren eigenen Kırchen seelsor-
gerliche Tätigkeiten ausüben, VO  } selbst In dieser Beziıehung ergıbt sıch
kaum eıne nderung gegenüber dem schon bısher geltenden ecC Für jene
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Ordensleute, dıe In der 1Ssıon als Seelsorger tätıg sınd, wırd das Exemtions-
privileg ZW arl nıcht aufgehoben, aber noch stärker eingeschränkt. Näheres
mu In den Vereinbarungen zwıschen dem Bıschof und den Ordensoberen
geregelt werden (EST, 24; vgl Inst SCProp. „Relationes“ VO 24  D
uch dıe sozlale Tätigkeıt der Ordensleute untersteht dem Bıschof (ES L,
Z $ 1)

253 Verrichtung der ordensei1genen en (ES L, Z 39; SV
Ordensverbände, dıe aufgrun ihrer ründung und Geschichte und gemä
ihren Konstitutionen bestimmte apostolısche er ausüben, werden C1I-

muntert, iın ihrem ırken fortzufahren, wobel S1e aber iıhre Arbeıt In den
Dienst der Gesamtpastoral der Ortskırche tellen MUSSeN (ES I 28) Be1l OT-

densei1genen erken (z Schulen, Internate, Exerzitienhäuser) bleibt dıe
Leıtung und Admıinıstration Sanz In den Händen der Ordensoberen (Beset-
ZUNe der Stellen, uliInahme und Entlassung VO CcChulern UuSW.), der Bıschof
hat Jjedoch e1in allgemeınes Weısungs- und Aufsıchtsrecht, das sıcherstellen
soll, dalß diıese Eınrıchtungen ihren pastoralen, kulturellen und sozlalen Auf=-
rag ıIn der Ortskıirche erTiullen (vgl L, 39) Der Bıschof ann alle Ordens-
eigenen eEHKE: mögen S16 relıg1ösen oder karıtatıven, geistlıchen oder weltlı-
chen 7/wecken dienen (Schulen, Kollegıen, Erholungsheime, rankenhäu-
SCI, Kınderheime, Exerzitienhäuser uSW.), visıtıeren; UusS,  I sınd In-
ternatsschulen, dıe ausschließlich VO  —_ Miıtgliıedern des eigenen Verbandes De-
sucht werden (EST, 30 S Schema 760 $ 1)

Z  S Aulftreten der Ordensleute In der Öffentlichkeit (ES 1 S Z Schema
598)

Da der Bıschof In seinem Terrıtorıum dıe letzte Verantwortung rag für das
Erscheinungsbild der Kırche ın der Öffentlichkeit. sınd auch dıie exemten Or-
densleute gehalten, diesbezüglıche Vorschriften des 1SCANOIS efolgen.
DIe Normen NECNNECHN besonders dıe bischöflichen Vorschrıiıften ber den
öffentliıchen eDrauCc der Massenmedien, den Besuch öffentlıcher CNau-
spiele, dıe Mitgliıedschaft In Vereıinen, VOT denen der Bischof oder dıe Bı-
schofskonferenz arnch, und das TIragen eInes geistliıchen Gewandes ın der
Offentlichkeit.

D Generalklause]l (CD 35 4; 44)
Das Bıschofsdekret nthält schließlich dıe (Genera  ause „Dıie Ordensleute
sınd gehalten, es beobachten, Wäds$ dıe Bischofskonzıliıen oder -konferen-
7enNn rechtmäßıg als für alle verbindlıch anordnen“ (CD 35,4) Es bleibt OIIeNn-
bar dem Ermessen der 1SCANOTeEe überlassen urteılen, ob eiıne Anordnung
für alle, also auch für exemte Ordensleute, VerDI1In:  iıch iıst oder nıcht eTt-
ıngs muß dieser eschliu „rechtmäßig“ erfolgen. Wann ist dıe Rechtmäßig-
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eıt gegeben? er der Konzıilstext noch dıe Ausführungsbestimmungen
geben Antwort auf diese wichtige rage uch das eCeU«e« Schema beantwortet
diese rage nıcht
Es SC1I och eıiınmal darauf hıingewlesen, daß alle genannten Rechte der Bı-
schöfe sıch auft alle UOrdensleute, auch auf dıe Exemten, erstrecken
(vgl 35,4).

Schlußfolgerungen
Aus dıesen Darlegungen wırd eutlıch, daß der Jjetzt vorliegende Entwurtf des
Ordensrechts kaum eiıne Anderung gegenüber dem heute geltenden (w
bringen wIrd. 1elimenr hat die zuständıge Arbeıtsgruppe dıe nachkonzılıaren
Normen, besonders L, 22-—40, In den CX übernommen und damıt
eıner Von vielen Seıiten geäußerten Krıitik Entwurf des Jahres 1975 Stattige-
geben
Es Dleıbt Jjedoch dıe rage Dbestehen: welchen Stellenwer besıtzt dıe Aussage
des 519, da der aps einem Ordensverban dıe Exemtion VO der
bıschöflichen Gewalt verleihen kann, 1mM Gesamtgefüge des Kodex? In
der Tat ist dies der eiınzIge Kanon des odex, der überhaupt noch
VO  S der Exemtion der Ordensverbände pricht Wo der bısherıge eX be-
stimmte Rechte und iıchten den exemten Ordensverbänden zuwelıst, WCI-
den diıese Normen 1m Entwurf auf alle klerıkalen Ordensverbände
päpstliıchen Rechts ausgedehnt es weıtere Z/ugeständnıs eiınen Ordens-
verband würde gEWl1 VON den Bıschöfen als FEiınschränkung ihrer Verantwor-
t(ung tür dıe Gesamtpastoral in der DIiözese verstanden und krıtisıert werden.
er hat dıe Arbeıtsgruppe, dıe dıie erste Fassung erstellt hat, der rage der
Exemtion offensıichtlich keıne Zu große Bedeutung beigemessen. uch dıe
IICUu zusammengesetTzte Gruppe, dıe dıe zweıte Fassung erarbeıtet und el
der rage der Beziehungen zwıschen Bıschof und Ordensverban ogrößere
Aufmerksamkeıt geschenkt hat, mußte sıch der rage stellen, welcher pıel-
Laum denn och tür dıe Exemtion bleibe Irotzdem dıe Miıtglieder der
Arbeıtsgruppe sıch eINIE, daß die Grundaussage des 519 beıbehalten werden
sollte (Communicationes 7 1975, 5/-89; 11, 1979, 63) Ss1e eıne praktısche
Bedeutung en wırd, ann 11UT die Zukunft zeiıgen.
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